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Politischer Aschermittwoch: Bürgermeister Joachim Wolbergs unterhält sich mit seinem Bodenmaiser Amtskollegen
Michael Adam. Dieser begeisterte die Genossen mit seiner erquickenden Rede. Foto: altrofoto.de

REGENSBURG. Man hat’s geahnt: In
Wahrheit regiert der Herr Sachzwang.
Dickbäuchig verweigert er im Leeren
Beutel einem Studenten die Studien-
unterstützung – und macht Bankern
die Hintertür zum staatlichen Geld-
schrank auf: „Kommense rein, neh-
mensemit.“ Für ihre Botschaft brauch-
ten die Studenten aus dem besetzten
Hörsaal nicht viele Worte. Beim „bil-
dungspolitischen Aschermittwoch“
zeigte das H2-Theater, dass sie sich mit
den Ergebnissen des Bildungsstreiks
noch lange nicht zufriedengeben.

Dabei knüpften sie an eine alte Tra-
dition: Zusammen mit den Sozialen
Initiativen hatten sie zum ersten
Aschermittwochsabend seit zehn Jah-
ren geladen. „Eine spontane Idee“, wie
Reinhard Kellner sagte. Die gewonne-
nen Redner füllten dann ein Abend-
programm, zudem spielte das „Trio Sa-
lato“ auf – ohne Gage. „Tatü-tata, die
Bildung brennt“ war als Motto ausge-
rufen und Moderator Robert Win-
gerter, selber Lehrer, betrat die Bühne
denn auch nurmit rotemHelm.

Leider scheint auch der Kampf um
Bildung alte Tradition zu sein. Franz
Schuster, Elternbeiratsvorsitzender
der FOS-BOS, berichtete von der lan-
gen Leidensgeschichte der Schule, in
der Jugendliche in Asbesträumen und
doppelstöckigen Containern lernen.
Alle Redner forderten mehr Chancen-
gleichheit in Sachen Bildung: Es sei zy-
nisch, zu behaupten, jeder ausbil-
dungswillige Jugendliche finde eine
Stelle, monierte Oliver Berner von der
IG Metall. „170 Länder haben eine
Schule für alle“, kritisierte Peter Poth
von der Bildungsgewerkschaft GEW,
nur Deutschland halte am frühen Se-
lektieren von Schülern fest. Die Bil-
dungsmisere beginne im Kindergar-
ten, so Robert Hinke und Manfred
Hellwig von Verdi. „Das Thema wird
seit Jahren stiefmütterlich behandelt.“

Kellner forderte ein Ende der „Lehr-
pläne von oben“. Durch die Kürzung
von Zivildienst und Studienpraktika
sei es vielen sozialen Organisationen
unmöglich geworden, Praktikanten zu
beschäftigen. „Warumwird immer Po-
litik ohne die Betroffenen gemacht?“
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Die Veranstalter laden als „Bündnis
für eine bessere Bildung“ zur weiteren
Diskussion: Am 23. Februar um 18 Uhr in
der Ostengasse 1 (Räume des AAA). Für
den 5.März rufen Schüler zu einer Demo
auf, Treffpunkt 14 Uhr amDom.

„Tatü-tata,
die Bildung
brennt“
PROTEST Studierende und die
Soziale Initiativen beleben
Tradition des „bildungspoli-
tischen Aschermittwochs“.
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VON ANTJE KARBE, MZ

Im H2-Theater verteilt der Herr Sach-
zwang (rechts) das Geld. Foto: Karbe

Bernhard und Gertrud
Hervorheben


